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Eine große Frau.
Ich weiß, die, welche ich fo nenne, hat es nidit gerne. Es ift auch nicht für

fie felbft gefagt. Aber die Lefer wiffen, daß es nicht zu viel gefagt ift, wenn fie
erfahren, daß es Sich um Frau Profeffor Orelli handelt. Sie ift in diefen Wochen
neunzigjährig geworden. Neunzigjährig? Sie, die fo viel gearbeitet hat?
Vielleicht gerade darum! Und es fcheint uns fo natürlich, daß die große, reine Lebenskraft,

die in diefer Frau wirkte, auch die Zeit überwinde und in ewiger Jugend
leuchte.

Frau Profeffor Orelli wird in diefen Wochen vor allem für ein Lebenswerk
gefeiert: die Schaffung der alkoholfreien Reftaurants, die in den alkoholfreien
Gemeindefluben und Gemeindehäufern ihre Fortfetzung fand. Und diefes Werk,
das erfte Solcher Art von einer Frau unter uns gelchaffen, ift groß, und zwar nicht
nur an fich, Sondern auch, und erft recht, durch feinen jymbolifchen Charakter.
Aber es ift auch nur ein Symbol des Wetens feiner Schöpferin, die noch größer ift
als ihr Werk. Groß ift nicht nur ihre Tatkraft, ihre Lauterkreit, ihre Hingabe,
größer noch ift ihre Demut, und noch größer die geiftige Freiheit und Weite ihres
Wefens, durch die Sie in der Enge und Kieinlichkeit unferes fchweizerifchen Wefens
fo erquickend und Stärkend wirkt, wie ein Berg in einer ebenen Landfchaft. Aber
die Krönung diefes Größten ift vielleicht doch wieder die Tatfache, daß fie mit
dem Aelterwerden nicht wie die meiften enger und ängftlicher geworden ift, fondern
nur noch freier, weiter, kühner. Das ift aber eines der ficherften Zeichen der Größe.

Mit diefem ihrem Wefen wird diefe Frau dauernd noch mehr wirken als mit
ihrem Werk. Aus diefem Wefen werden in Seelen, die davon berührt find, ob fie
dies wiffen oder nicht, immer neue Werke hervorgehen. Ob diefe Neunzigjährige

noch lange körperlich unter uns weile oder nicht: fie lebt und wird leben!

Worte.
In gegenwärtiger Zeit ill nichts wichtiger, als daß der, der das

Wahre hat, fell bleibt, fell fteht, auch wenn man fpottet und ihn
verächtlich macht. Denn wenn er bleibt, fo bleiben andere auch; und geht
er fort, fo gehen andere auch fort. Deswegen ift's fo wichtig, daß der,
der's hat, es frei herausfagt, nicht gerade im Eifergeift und Oppo-
fitionsgeift, aber doch es fagt, und unumwunden fagt, ohne es zu
vermunkeln oder halb zu vertufchen. Blumhardt.

Redaktionelle Bemerkungen.
Wieder hat fich das Weltpolitifche gewaltig vermehrt und trotz aller Zu-

tammendrängung die Rubrik „Zur Weltlage" allzu groß gemacht. Ich bitte wieder
um Geduld.

Einiges Wertvolle mußte nochmals zurückgeftellt werden und foil im nächften
Heft kommen.

Die Freunde mödite ich recht bitten, diefes Heft bei Menfchen, die für die
„Neuen Wege" vielleicht zu haben find, als Probenummer zu verwenden.

Arbeit und Bildung.
Donnerstag, 30. Januar, abends 8 Uhr, beginnt im Heim von Arbeit und

Bildung (Gartenhofftraße 7, Zürich 4) ein Kurs von fünf Abenden über die
Gefchichte der älteren fozialökonomifchen Hauptrichtungen (Mittelalter, Merkantilismus,

Phyfiokratismus, fchottifche Schule [Hume und Adam Smith]). Leiter ift
Dr. Heinrich Ritzmann, ein für diefe Aufgabe äußerft berufener Fachmann. Es
werden keine Kenntniffe vorausgefetzt. Das Thema ift äußerft intereffant und
wichtig, auch immer noch fehr aktuell.
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